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AOKOH

DSommerabend.
Der Tag war heif, nun weht es Eiihle, . Die Wadytel fagt fie will nun jdlafen,
Und leife {chauert es im Ried; | Und wiinfdt dem Sandmann gute Ladht,
Die Droffel fingt ihr Abendlied ! Derweil ver Ulond am Bimmel wadt, —
3Im Tannenmwipfel an der liihle. Der ftille Birt bei feinen Sdafen.
Die laute Arbeit ift verftummt, Im Bujd) erftirbt der lefte Handy,
Die [drmenden Gefdylifte {hmergen. Das Huhn im Weiher ging jur Rafte
Ytur dafj nod) in den findenjzweigen , Und auf der Tanne dunklem Ajte
Die nimmermiive Biene fummdt. Die Droffel, meine Sreundin, aud.

Da hordy, die Dejperglocte {dallte!

Zun Pnie und bete, Menfdenting,

Dafy aller, die in Trauer find,

Der milde Dater liebreidy malte

Und alle nehm’ in feine Hut,

Und deiner and) in Gnaden Oenfe

Und dir fo tiefen Srieden {denfe,

Uls jegt anf diefem Tale ruht.  §rievridy Wilheln Weber.

Bas Tauffelt.

Erzahlung pon Frang Odermatt.

Der Porgen ded 13. Oftober 19.. fiel den Leuten in der Spielgafje
st Rajthaufen durd) eine auperordentlide Lidytfitlle auf. Sie waren fonit
nidt jo ,difijtel”, wie {ie fagten, dak fie jede LVeranderung in der Natur
gleid) wahrnahmen. Jegnete e3 an einem Tage, {tellten jie gemifienhaft
feit, bak e3 Heute regne oder geregnet hatte. Sdjien bie Sonmne, jo belobten
jfie ben Tag ald {dhon und fonnig, jofern dad Thermometer nidit Hober
al3 auf 20 Grad Celfiud frod); fam jie aber Hoher, flagten jie itber dre
auferordentlide Hike und itber dad laue Bier. CEinen Tag zwijden
©onne und Regen regiftrierten fie ald ,Maugelivetter”, denn alg ,mau-
geln” begeidnen fie jenen Buftand zwijden Waden und Trdumen, wobei
pie Qider dhiver werden, gufallen, nod) einmal unter einer auern Cin-
wirfung emporjdnellen, aber unter dem eigenen Gewidt rajd) wieder und
fider fid) {@lieken.

oAm Hausliden Herd”. Falrgang XV. Heft 10,
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Am 13. Oftober aber jahen fie mehr als nur den warmen Glang over
@onne iiber dem Dorfe, den Walbern und VBergen leudhten. Die flare
Ruft war voll einer jubelnden Freiheit, und feltfam leidht wehte fie den
frithen Morgenbummlern entgegen. Die fernen Jdneeweifen Umrijje der
Berge winften wie fiiged Juderzeing. Die tald- und weidebedecten Vor-
alpen ftanben gang nabe, man follte die Jdger unbd die Gemijen itber dic
Slitfte jagen fehen. 9rgerlid), daf grad Heute niemand jagte! Der
Waldbhang fitdlich bem Dorfe Rafthaufen war rot und goldig und iieder
fmarvagbgriin gefdrbt. Wie Qunten ftanden die Béume, von der Sonmne
nun zum Leudyten entziindet. Aber iiber der verginglidien Herbitidhinbeit
des Taged vergaBen die Rafthaufer nidht die frohe Qunde, die gleidh am
Morgen von der Spielgaffe aus von Mund 3u Mund gegangen war.

Der Maler Sebaftian Wangenitreid) war. glitctlidher Vater geworden.
Sn der Nadht hatte ihm feine liebe Frau einen frijden Bub gefdentt.

Die Nadhbarinnen jtanden der Sunde im erjten ugenblid unglaubig
perlpundert gegentiber. ©te fithrten namlid) jtrenge Bud) iiber die Ve-
judie, welde der Stord) in der ©Spielgajje angefiindigt Hhatte, Nad) ihrer
Redhnung jollte e8 bei Malersd nod) nidht {o weit fein. JFmmerhin beqrif-
fen fie die Freubde des guten Malers. Er war ein gar guter Ehemann, jeit
bter Jahren verheiratet, zwei Kinder waren ihm gleid) nad) der Geburt
gejtorben. Water und Mutter waren eben aud) feine Riefen. Das bdritte
find nun endlid) gejund und ein Bub! Die Freube hob in ber Spielaafie
fdyier die Fenfterldben aud ben Ungeln.

Konig Fravenlob ward am Morgen von dem Geldrm der Hausglode
aud vem Sdlafe geriffen.

,Qonig Frauenlob.” Dag muf man nod) jagen, ivie er zu diefem
Namen gefommen ift: €8 lebte namlid) in Rajthaufen eine Theatergejell-
fhatt, die auf ihren alten Ruhm mit Redit {toly war. Jn diefem Lieb-
habertheater, dbad aud mweiter Umgebung Bejud) erhielt, war Rupertusd, auf
diefen Namen war er getauft worden, der geborene JInterpret aller Her-
3008= oder Konigdrollen. Jn diefem Fade war er ein Kimftler. ,Jeber
Boll ein Konig”, {driedb ein begeifterter Rezenfent in dasd durd) feine fdar-
fen Kritifen gefiivcdhtete grofe Tagblatt einer nadbparlifen Stadt. Umifo
fhwerer wog nun dad Lob. Natitrlid) war die Gefelfdaft von Rafthaufen
flug genug, bei der udwahl der Auffiihrungdmwerfe dad grofe Talent
thres Mitfpielerd fiir Konigdrollen in Verednung zu ziehen. WS eine
junge Ridhtung, die im Drama auf piydologifche Wahrheit {dhour und von
Stoffen fprad), die dem Volf3empfinden nahe ftehen, ed durdzufehen ver-
modte, bafy ein LVolfd{Hid aufd Repertoir genommen wurbe, in bem bdie
hodhfte Refpeftdperfon ein einfacdher Bitrgermeifter war, {hidte Rupertusd
die Rolle entritftet suriif. ,Gr vertrage den KRubftallgernd niHt!” Hin-
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techer, da cx ab), Wwie dasd €titd gefiel, und wie dem BViirgermeifter applau-
biert wurde, veute ihn die {droffe Ablehnung. Dod) {dwieg ex jtill dazy,
wie Weife tun, wenn fie fid) auf etnem Febhler ertappen.

Dad war des Konigstiteld Urfprung und Adelsbrief. Unbd wie er jid)
in Wort und Gefte auf fonigliche Wiirde verftand, jo gelang ihm nidht min-
per mit fitgen Worten und Fauberladeln jdoner Frauwen Gunit gu ge-
winnen. Jn aller Ghrbarteit, natiivlid); wie hatte ex jonit an dem jdonen
Namen eine {o reine bherzliche Freude empfinden fonmnen! Er genol ja
aud) die Uchtung der Biirger von Rafthaujen, die thn zum Gemeinderat
und um Kommandanten der Feuerwehr erforen.

dn ferem Meorgen aljo mwedte ihn, wie gefagt, die Hausglode zu frith
aus dem ©dlafe. Er jprang erjdroden aud dem Bette und dadte gleid)
an das Sdlimmite, dah in Rajthaujen ein Brand ausgebroden fei. Jn
diefem Gedanfen jtilpte er, nur mit dem Nadthemd befleidet, ben mei-
fingenen Feuermehrhelm auf ben Kopf. Und jo jdhaute er zum Fenfter
hinaus. Die fiinjtlide rote Feder, dad Abzeichen jeiner Charge, nidte poi-
fierlich, alg dev eifrige Feuerivehrmann auf die Gaffe Hinunterrief:

L Wo brennt’82

Unten jtand Paul Lind und wieherte wie ein Fitllen. A3 er endlid
wieder zu Atem gefommen war, beridhtete ex, bafy cr fiir ein freudiged Er-
eignis Sturm [dute: Der Maler Wangenftreich Habe einen gejunben
Buben erhalten.”

,Das jieht dir gleidh,” rief der Theaterfpieler unbd 3og den Kopf mwic
cine Schnece ing Haus ein, und dort empfing ihn dbie Fraw mit dex Frage,
ad denm wieder (08 fei? Sie wunbderte fo fehr nad) der Antwort, daf fie
vergaf, den Mann wegen ded jonderbaren Angzuged auszujdimpien. G
erzahlte getveulid), Die Frau aber begann ein Roblied anzujtimmen auf
bie Treuberzigfeit und goldene Freundidaft Paul Linds. ,Das it gans
jeinem Gharafter gemdR, daf er jegt mit der freudigen Botjdaft au allen
Sreunden ded Malerd lauft. Cr bermag Tage zu opfern, im Gefdafte
bringende Arbeiten liegen zu laffern, um dem nddijten einen Dienjt zu
leiften. 9ber fage, du iveifit wohl etivad — qibt3 nidhtd aud ber Heirat
mit bem Theresdli Ruh?”

, ) hoffe, fie Fommen ufammen. Die alte Tante liegt dem Meitli
in den Ofren und will’s ind Rlofter drangen. Paul hat jdhon einmal
angefragt, turde aber auf jpater vertroftet. Dad Theredli fei nod) jung
und ex, Paul, hiek e8, miiffe exft betveifen, daf er jih mit jeinem jungen
Gefchafte itber Waffer zu Halten permoge.”

,Du, Manmn, iiber diefen Punft {dweige lieber”, rief die Frau.

,Aber hore dod), wenn id) erzahlen muf: Die alte Cule betwadt Paul
auf Steg und Weg und madt aud jeder Miice einen Elefant und erfdredt
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bad Theresli mit ihrem dummen Gejammer. Die Mutter Hubh aber muj
auf ihre Sdhivefter hoven, denn fie hat dad Geld.”

,©p,” antivortete Frau Kontg Huldbooll, ,jest fannjt dbu mir, Wann,
pen Jupon hinten einfndpfen, aber nidt fo grobjd)ladtig, Horft?”

Um bdiefelbe Beit jHlug aud) im Haufe Rubh bie frohe Botidaft von
der Geburt ve3 Malerfohndensd ein. Xheredli bradyte fie zugleidh) mit der
Mild fiir dad Jrithitiid von der Strafe Herauf. Sie liep die Haustiire
laut ing ©dlof fallen und {prang, dbas fleine blanfglangende Mildjeimer-
lein in Der Hand, rajd) auf die Kiide zu und vief: ,Mutter! Agatha! wikt
ihr's fdhon? Der Maler Sebajtian Wangenfitreid) Hat in lepter Nadt
cinen Buben befommen, einen gejunbden Buben!”

Theresli vergal id) fajt in der Freube itber dasd Gliid bes guten Wa-
ler8; Paulsd Freund war exr jal

Putter und Tante famen aud dem Wobhnzimmer gefprungen. Pian
jabh thren Ofren faft die Willigleit an, eine frifd) gebadene Dorfneuigfeit
3i bernehmern.

NAgatha aber legte der Freube gleid) einen Radjdub unter. ,Et”,
madyte fie, ,bie Frau vird dbad Kind befommen Haben, nidt ex. €8 gabe
iiberhaupt nidht fo viele der fleinen Sdreihalfe, wenn fie die IManner
Daben miigten. Die denfen eben nidt an die Sdymergen und die Arbeit.
Und die einfdltigen verliebten Peitli denfen aud) nidht dran, die Reue
und die Tranen fommen nadher.”

»3 gonme thm bie Freude von Herzen,” jagte Therezlis Putter.
©ie wollte Geduld haben mit der SHivefter!

»Das gange Dorf redet pon dem Creigni8. Er ijt halt allen Leuten
Rieb, ber gute Maler,” verbefferte Theresli.

+Aber halte dbod) Acdht! {hwappelit ja die Mild) aud dem Eimer in
deiner perliebten Narvetei! Sdjau dod) bie Spriger bder jdmneeweifen
Mild) auf deinem Rod und aquf vem Boben,” jdhimpfte Agatha.

Lheredli trat in die Kiide und wdhrend fie ben Eimer in et Kriig-
lein leerte, fiir Frithftiid und BVefper, fragte die Tante veiter, wer Pathe
ndre, wann {ie den Pringen taufen werden, und dergleiden Dinge, die ifhr
widtig und ihrer Vorfehung anvertraut warven. ,Die Taufe diirfen fie
nidt lange aufidieben. €3 ware eine jiindhafte Gleidhgiiltigfeit. Biwei
Rinder find diefen Cltern bei ber Geburt geftorben, dasd dritte wirh autf)
fein Riefe fein. €3 {Haue einer nur Vater und Mutter an.”

,Nod) heute wollen jie taufen laffen. TPathe ift der Chorfaplan, bed
Malersd Freund,” antiwortete Theredli Rub. :

Dann [adt er fider aud) Paul ein. Die wei, Paul und der Chor-
faplan, {ind miteinander vertadyfen. Hat einer eine Freubde, jo muf erx
pen andern daran teilnehmen laffen,” wukte die Mutter 311 beridhten. Jhr



— 293 —

giitiq wohlwollended ®eficht, basd wie Herbjtjonnenjchein leudytete, ladjelte
Theresli zu. Gie errdtete dabei, ihr Herz wurde von einem LWarmejtrahl
berithrt. Da fiel ihr BHE auf Agatha und fie fentte die Augen. Wenn
jene 1hre Licbedrithrung gemwahr wiirde, gdb’s ivieder ein bdjed Schelten.
lles Hielt fie fiir fiindhaft.

Nady einer Paufe jagte Theresli: ,Wenn die zwei beijammen find,
fonnen fie alles um jid) her vergefjen.”

,Xat er ihm mebhr ufpreden, ber geiftlide Herr! Dad wdre eine
verdienitliche ufgabe, Gegen dad geiftliche Amt will idh nidht3 jagen,
aber Daneben madyt er ju piel in Jubilo. Und dad Glad verfhmaht er
audy nicht. Und Paul, der wird am Wbend wieder die Strafe mejfen. Jd
wollte nur, du fabeft thn etnmal. €8 ift ein erbauliched Bild,” 3ijdhte
Naatha,

‘Thevesli jhaute die Tante feindfelig an. Wber in thren Bliden mwar
etnt Ausddruct der Furdtiamieit. Dad Madden war zum Kampfe ungeiibt
und nidyt geriiftet.

,Wegen einmal,” vief jie. ,Aus bdiefem einmal mad)jt du hunbert-
mal! Bei der Sangerfahrt zum Sdillerftein hat man ihn gejehen. Dad
ift dag eingigemal. Aber du mad)jt aus jeder Miicte einen Clephanten.”

- Und bidh madyt bie Riebe blind! Bei der Sangerfahrt [ad er nidyt
ben erften ©dwipd auf, und feither Hat ihn wieder mandper newe [ints
und red)td auf die Seite gezogen.”

,Dad ift nidt wahr, oder jage mir, wann und wo,” vief Theredli.

,Meinft bu, id) fithre Bud) daritber? Dad wird felbft einmal feiner
Frau, fvenn einft eine dag Ungliid Hat, e zu terden, i viel Wrbeit
geben

LGlaubft bug” — 3meifelte Thevedli. — ,Jn deinem Kopfe malt fich
piel mehr, al3 fid) im Dorfe gutrdgt.” :

Nqatha liek fitr fich thren Seffel in der Fenfternijde antmworten. G
Fradate wehleidig, ald bie Jungfer ihren frommen Letb aufs Poljter jepte.
There3li ward inme, baf bie Tante beleidigt war; fie dbadte eine Weile
an den Sdymerz, den jene [itt und bereute mit ganger SGeele ihre fpigen
Worte. e ldnger fie baran dadte, defto mehr fehte fie fih ing Unredt.
Sie 3ahlte die Tugenbden der Tante auf, ihre Frommigleit, ihre Klugheit
und Starfe. Jn dem Mafe, wie fie jene emporhob und fidh vor ihr ex-
niebrigte, fant fie tiefer in ihren Menjdenarmieligieit. So verlor fie all-
mdhlig und immer fiderer die Bweifel an Agathad Worten, und verlor
ihren eigenen Weg. | s

Theredli und Wgatha ftridten. Jebe ber Frauen faf in eimer dev
tiefen Fenfternifden ded alten Haufesd. Sie jtridten Striimpfe fitr bdie
Miffion in der Diajpora. Diefe Arbeit bradhte Theredli nod) mehr in dic
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Stimmung entfagender Andadht, wahrend Agatha die Gothwohlgefallig-
feit thres ‘Tagemertes ertvog, und dabei dergeftalt in die Hohe und Breite
wud)3, baf e aufer i auf weiten Streden niemand mehr erfannte.
Ploglid) jdhaute Theresli von ber Arbeit auf zur Tante Hinitber. Jhr
mwar bas Herz jdwer und Agatha ftridte drauf o8, al3 galt’s basd Himmel-
reid). ,LWie war die Tante glitdlid) in ihrer rauhen Weltficherheit”, dadte
Theresli.

Dasg Gefithl der Avmieligleit quoll newerdingd aus ihr Hevauf und
fitllte ihr dbie Yugen mit Trdanen.

»Agatha, — Agatha! — It e wahr? Gr trinft, faqft du2”

Die Stridnadeln tricben das verliebte Spiel bded Sdndbelivehens
eiter, nitr nod) rajdyer, faft ftirmifd. Theresli fragte nicdht mehr, denn fic
tizdtete bie Antwort. Ein ,Ja” wiirde fie mit fieben Meffern vertvunden.

31 Gott’s Jeamen,” wollte {ie {id) ergeben. &ie war chen nur ein
Flaumlein in der Quft. Fiir die Ehe nidht gefdaffen? Fir's Klojter?
— Der alte Gedanfe und Agatha’d Wunid). Die Putter hatte ihr geant-
mwortet: ,Crwag’s wohl. Jdh rate dir nidt dazu, rate dir nidt dbavon ab,
aber dbenfe bran: €3 wabrt lang.” Thervedli laujdhte thm Heute langer, dem
RQeben ohne Shmery und Luit, ohne Hohen und Tiefen. Und Hatte fie frii-
ber por der unbewegten Rube Angft empfunden, jo gaufelten ihr nun dic
©inne hinter den weltveridhloffenen Mauern ein ftilled Gtk vor.

Allmahlig aber wurben ihre Gedanfen von der einfadhen Arbeit ain-
gegogen. Cine WMajdye war thr entglitten. Sie mukte fie durd) dret Strict-
reiben Hindurd) nadyholen.

Las war langveilig, die Gedanfen entidliipften ihr wie Fifdlein
au$ einem etten Nef, eine {dwere ©dlafrigieit itbermannte jie. Da fam
von per Straffe her ein Geraujd) an ihr Ohr, und fie jhlug die Wugen
grog auf. Da jab fie den Tag hell und jonnig vor fid) und mit der jdhonen
Wirtlicdhteit ber Dinge famen andere Gedanfen zu Theresli.

,Sien fie {don betfammen im Chorfaplanenhausdden an der Halde
hinter der Kirde? Der glidlide BVater, dber [uftige Pate, jein Freund
PLaul Lind, und wen der Pate jonjt nod) um Tauffdmausd einlddt?
Wer mag die Patin fen?” -

Theredli denft daran, dbag miiffe {dhon fein: Mit dem Kranyg im Haar,
pad Bitblein auf ben Armen bor dem Taufjtein zu Inien. Und jdhon war’s
aud) nadhher in der [ujtigen Gefelljdaft.

Sie erbhob fid). Die biegfame {dlanfe Geftalt ftand am Fenfter und
fpabte hinaus. Der Gedanfe an Paul Lind bejonnte ifhr den Weg.

*

Der Junge hatte ded Vaterd Namen Sebattianusd erbalten. Der
Pate wollte thn Gotthold taufen, und der zum Fefte eingeladene Kionig
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Srvauenlob jdhlug fiir dag Knablemn den tonigliden Namen Ludipig vOT.
Heilige hab’'s genug mit biefem Namen, ein Martyrer ware aud) [ubivig
der 16., den er im Theater fo jdhon gefpielt. Paul Lind fragte, warum der
Name Iodofus, der Flrjprecdher aller unglitclic)y Liebenden, gang aufer
Mode gefommen fet; fdm’s ihm au, wiirde et biefen Heiligen empfehlen.
Der Chorfaplan ladte ihn fiix den Cinfall aus, bie Heiligen verftiimoen
nid)ts pon Riebe, er folle fich dodh pon Freund Srauenlob Unterridt geben
laffen.

Nljo frohlich unterhiclt fidh) die Gejellichait beim Taufidmaiie, ben die
redfelige Sdhefter des CEhorfaplans, feine Haushalterin, in dem alten,
biibjchen Hauschen bereitet hatte. Der BVater war all feinem Gliice der
Wirtlidteitfiherfte von allen. Die Freube iiber die Geburt jeined Kindes
madte thn nidt fliegen: er war vielmehr voll eimer jdiveren Gefebibert,
wie der Befih jie zu geben bermag.

Az Ratin bed Kinbdes jafy die jlungere Sdymejter der Wutter am
Tijche. ©ie tpar jhon und part wic Marzenbluft, trug ein weifed Kletd
und einen Qilienfrang im blonden Haar. Fuv Redhten jaf ihr ber Pate,
sur Qinfen Konig Frauenlod, gegeniiber Waul Lind. Jener verneigie fidy
artig gegen bad holbe Wefen und fithrte jid) bet ihm mit einem uderfithen
Dichterfprudh ein; er hatte jolder alle Roctdrme!l voll. Cr nahm thren
Mrm und deflamierte:

.9, liebe Hand, fo gbtteraleid,
Die Hittte wird dburd) didh ein Himmelreid.”

Das Madden war nidht faul und antwortete: ,IJhr redet, man fonnte
bie Worte ftatt Butter auf Brot ftreidhen. PJu eimem armen Barerlein
qdbt ihr cinen fommoben Knedt.” 2Aber fie erritete ob threr fecfen Hede
dod) vic ein Apfelbaum und ritcfte, indem fie toeiter itber das Gejaate nad:
badhte, gemad) von Konig Frauenlob Hiniveg.

Sdypne Patin,” fagte Frauenlob, ,es gefdhieht euch nichtd bei mir.
Aber jener, welder dort driiben fibt, ertragt gurzeit dad Feuer micht.”

Dad glaubft du, weil du gu erfalten beginnit,” zijdelte Paul Lind.

 Wag, wa3?” vief der bierte am Tijche, Doftor phil. Herbert Hel=
men, ein gelehried Haud. Seine landesgejdhicdhtlichen und funjthijtorijden
rbeiten genoffen arofen RNuf. Fiinfzehn Sahre lang Hatte er an die
alten Mpthen bder lambldufigen Gejchichtsauffaijung bie Sonde jtreng
wiffenjdaftlider Forjdung und Qritif angefet. Man fagte boshait von
ihm, er, ber nod) Junggefelle tar, wiirde aud) ald Freier mit ber ndme
lichen minutidfen Bmeifelfudht su Werfe gehen, tie bei jeinen ivifjenjdhaft-
[idgen rbeiten.

Doftor Heimen rdufperte fich. Die Bigarre, sum dritten Male an-
geziindet, tar ihm icder audgegangern. BVerdammted Malheur! Jeht
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jtretfte ev die Ujche an der fetdenen Spigenmanidette der {dhomen Batin
ab. ,Pardon, pardon” vief der erjdrodene Doftor und pukte mit jeiner
©erbiette den beftaubten frmel. Die Hand ded Middensd hielt er mit
feiner Rinfen feft unbd fragte ein itber da3 andere mal: ,E3 madt dod)
nidts; id) glaube, man fieht ¢3 gar nidht!” Die {dhone Patin errdtete unter
pem reuigen Cifer und juchte thre Hand aus jener des Doftors frei zu be-
fommen. L8 ex bem Mabdbden unverfehens ing Geficht blickte und feine
holbfelige Verivirrung fah, eridrat er faft nod) mehr iiber dem Gedanfen,
er midyte am Enbde gar einen Brand in ihrem Herzen entfacht Haben, und
Dag dre thm dreimal mehr leid, alg der fleine Sdaden an dem Kleide.
©r itberlief nun, nidt zum Nadteil der Sadje, die Reinigung ded Spiken-
armels den garteren Handen der Jungfraw, und ftectte die Higarre ieder
in Brand, wozu er gwei Streidhhilzer bedurfte. Buritdgelehnt in feinen
Seffel, den er vom Tifde weit juriitgefdoben Hatte, das redhte Bein iiber
pas [infe gefdhlagen, fo verteidigte cr gegen den ftillen Paler und den
Chorfaplan die moderne Malerei. Der Doftor hatte diefen Stoff etwas
willfiiclidh ing Gefprdad) hineingeriffen. Da war er auf feinem &ebiet.
Sein Vortrag nahm die Tifdhaefelljdaft wie ein Strom mit fid) fort, er
iprubdelte, fpriihte, wie ein freifelnder Tridhter wanbdte er feine Gedanten,
Dolte fie aud ber Tiefe jeines Wiffend unbd lieg fie fpielen. Dabei leuch-
teten feine ugen und die Stirne.

Der junge BVater und Maler gehorte nidht 3u diefer KQunijtridhtunag.
Der Chorfaplan tat gerne ben Glauben eriweden, dafy er audy auf andern
Gebieten der Kunft, nidht nur auf jenem der Mufit, Bejdetd mwiffe. Er
vief Daber etnigemal in bie Nede ded Doftors hinein, ohne dak jener ed
horte:

»2Aber die Vanfnoten, die Bantnoten, find dod) abjdeulidh!” Dann
nahm er dbie Flafdhe jur Hand und ging damit von Gaft 3u Gaft, von Glas
3u Glas, und da ward e3 ihm nun leidter, fid) Gehor au verjdaffen.

,E&8 ift mir Dheute bet ber Taufe die Crinmerung an Segantini’s
groes Werf, an fein Triptydon ,Werden, Sein und BVergehen” madytig
aufgeftiegen. Du muft verzeiben, Chorfaplan, die Shmbolif diefer Bil-
ber hat mid) gang bom Religitfen der Taufhanbdlung abgezogen. Sie war
eben midtiger. Die Begiehungen find ja vorhanden. Jd) Hatte dasd Ge-
fiihl, idy jtehe unter bem gedampften Rid)t in dem fapellenartigen Rund-
bau des @egantini-Mufeums in St. Moris und lie§ mid) von der grof-
artigen ©ynthefe diefer Bilder tragen, mahrend dbu beteteft. €3 var ein
irflid) andadtiged Gefithl. Bielleid)t nidht im Sinne, wie’s du verftehit.
Uber id) fab dabei iveiter und tiefer ing Leben Hinein, ald auf dem Morte-
ratidhgletiher ober bei ber Reftiive eined philojophifdhen Werfed. Ein
grandiofer ©toff, wunberbar behanvelt! — Die Urfraft ber Natur in dex
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Beugung, Kraft und Vernidtung ihrer Wejen mit dem Pinjel dargejtellt.
Die Gtimmung de3 Morgend itber dem ,Werden”. Man mwird nidht fer-
tig, bad Bild auszudeuten nad) der fiinjtlerijdhen, wie nad) der philojophi-
jhen Seite. Dann das heif diirjtende in ,Sein” und dasd Ausldiden der
gadel in ,Bergehen”. Ein Tourift, der im Gebirge von einem Sdnce-
fturm ploklid) fiberrajcdht wird, empfindet vie Verganglidhfeit nidht jdhar-
fer, alg id) {ie bor diefem Bildbe empjunden habe. Nicht trojtlid), aber grof.
Dad Gefithl, daf der Menjd) in der evigen Natur wie ein Haud) voriiber-
gebt, bletbt zuriid.

Der Doftor {dieg ploslid. Er mwarj den NRejt der langjt wieder
erlojchenen Figarre in den Ajdenbecher.

»E&8 1t mahr. Die Philojophic Segantini’s driictt,” jagte der Waler
bebauernd.

»AUber e hat fie groBartig dargeftellt,” erwiderte der Doftor begeiftert.
LUnd e3 fommt wieder ein Frithling. Dad CGritarrte erhalt nidht mehr
Warme, aber fein Same bridyt auf und bhiHt. Und aud) dad Wert, dad
pad Reben im Sommer gefdaffen, lebt.”

3, €8 lebe!” rief Konig Frauenlodb. Gr exhob jein Glas, jtick ed an
pad ped PWalers, ein Sonnenftrahl funfelte 1m Rotein, ein paar Tropfen
iiberfdhmippten auis Tifdhtud).

,©0 jddume Heute unjere Freude und dad Leben fiber,” vief Konig
srauenlob.

»E&3 lebe ber junge LVater und jein Sprok, der Taufling,” jtimmien
Alle ein. ,Cr lebe, er lebe Hhody!”

Dad war ber erfte Zug an der Glode Frohlichfeit.

,Dag mupt du aber wiffen, Doftor,” fagte der Chorfaplan. ,Alein,
hatte dir nid)t der Konig geholfen, warft du nidt an diefem jdhonen Ufer
gelandet. Ofne auf eine Antwort u hoven, jebte er fih and Klabier und
pielte. Paul Rind jang mit feiner tiefen, warmen Barritonjtimme bdie
alten fentimentalen Rieder bon Liebe und Tod und Trennung. Die bleidpe
fdhone Patin jdaute mit unfduldbigen und finbdlid) veriwunberten ugen
auf ben &dnger und diefer fenfte mandymal jeine Blide auf dad Mabon-
nengeficht ded zarten IMaddend nieder, und bann ward feine Stimme
nod) weidjer, bie JInnigfeit ded Toned Wwdrmte die Herzen, die fremden und
fein eigened, daf jie ber Riebe die Xiiren ieit dffneten.

Konig Frauenlob aber ftimmte jein Qieblingdlied an: ,Jd bin o
gern daheim in meiner {tillen Klaufe.” Wo er in einer Gejelljdaft war,
mufte biefes Lied gefungen verden. Wenn die Peit jpat gemworben ivar,
die Flajden nidt mehr gezahlt wurven, va twiegte er fid) mit diefemn Licde
in etne felige Hetmivehftimmung Hhinein. Konig Frauwenlod, Er fpielte
pie Rolle nur auf dem Theater, nidht in feinem Haufe. J[n jeincr Seele
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ar eine tiefe ©Cehnjudit nad) dbem Gliid des Hhermijcen Herded, das er
nidt bejaf. ber zu tvaumen von diejem Gliid, horte er midt auf.

MAlfo jangen fie alle fiinf. ,Ein herzig Kind, ein braved Weib, das
it mein Himmel auf der Erden.”

Ploglid) bemerfte der Chorfaplan, daf der Gejang fdhwad) wurpe,
grauenlob jdludte und jdhnupperte wie ein gurgelndes Waffer und aus
pen Augen des Malers tropften die Trdnen auf den FTijd), aber wm feine
Jitge fpielte der Sonnenjdyein eines finberfeligen Glitces.

Auf einmal exhob ex fid. ,Ich muk heim. Cinen Augenblid muf idh
mid) erfundigen, ob alled wobhl fei 3u Haufe. Dann lief er fort.

Der Gaftgeber fitllte die Gldafer nad), fitllte fie fiber ben Rand hinaus,
und ar die Flajde leer, rief cv mit Donnerftimme nad) der Schwefter.
©ie hatte aber nimmer jo jehr Cile wie am Anfang des Feftes.

Jnbeflen wartete die Gefellichaft auf den Maler. €& ward jtlle,
al8 ob das Gefithlsleben des Abwejenden die Seelen ber Juriidgebliehernen
mit unjidtbaren Sdwingungen berithre. Paul Lind nippte und nippte
am Glafe, ftellte ed jedesmal auf einen andern Plap ded Tijdhes, auf dem
er mit den feudten Stanbringen eine ineinandergreifende RKette zeidinete.

»DIr feblt was, Paul! Sei luftig und offen zu un3. €3 foll Heute
feiner aus feinem erzen eine Mordergrube madjen,” redete ihn der Ka-
plan an, al8 er wieder mit dex pollen Flajde Umgang Hielt.

»Lenn id) did) friige, und du offen antvorten miiteft — was fame
pa an den Tag?”

Willft du fagen, e8 fehle uns Veiden bag Gleidye, ein liebes Fraueli?
Du fannft es nod) finden, mir ift e8 vermehrt. Aber das zu befennen,
{dhdme i) mid) nicht: €3 qibt aud) Jeiten, wo id) warm befomme unter
ber Kutte. Jft e8 nicht gottlich: Das Gliid unfered Freundes Sebaftian 2”

»Cr berdient e3 aud). Sp ein guter Menfd ijt er,” fagte dad Mibd-
dhen jdhiicdhtern.

Paul Lind fhlug auf den Tifdh. ,Er verdient jein Gliud. Warum
foll id) e nidht verdienen?”

»Mein guter Paul. Sinniere dbid) nidht in eine Wehmutjtimmung
binein. PNur das nidt. Mut, fage id). Dad Theresli hat did) Halt dodh
gerne, und e8 fommt nod) alle3 in die rechten Wege. Ein brav’s, herzig’s
Fraueli unbd verftandig, wenn ihr einmal die Muden der Agatha aud pem
Sopf verflogen find, Witft fehen: Das fommt alled von {elbit.”

Paul Lind jdaute den Kablan mit Bliden an, die fragten: ,Wober
iveifst bu dag?”

Und er erhielt aus bem lujtigen Binfern ber runden Huglein, aus
pem vollen, warm gerdteten Geficht ohne Worte die fidjere Lerheifung:
,Dem Mutigen gehort die Welt.”
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Mnterdeffen war der Malexr tieder suritdgefommen. Cr glanzte wie
eint. Chriftbaum und jubelte wie ein Wuferftehungddor. Die Gefelljdhaft
idhivieq und horte ihm 31, wie er von den flaren Auglein feined Kindesd
fprad) und von dem leifen, blaffen Léadeln jeiner Frau. Paul Lind hatte
Mund, Augen und Ohren offen fiir die GliidsauBerungen feined Freun-
bes. @r tranf bavon tvie Waffer und befam nie genug, nur brenmenver
ward die heife jhambaft jdiichterne Liebe zu Theresdlt Rub in thm. Dann
nahm er ivieder einen Sdhlud ded fithlen Weined u fid.

Wenn er dem Mddcdhen nur jeine Liebe geftehen diirfte. Jod) einmal,
diedmal gliidlidher alg damald, da fie {totternd Jtein jagte und ihn aud
pem Himmel jtirzte. Aber er hatte fo ungliictlicd) begonnen.

Heute, gleid) tm ugenblid bejdke er die Rraft dazu... Dann au-
perte er dDod) wieder. Jod) ein Glad, pa3 gibt Kraft! Und er fithlte, wie
fie ud3.

»Ein erfdrodener Heiliger 1ft im Himmel nidht fidher,” warf der Gajt-
geber fed Hin, alg er Paul wieder bad Glas fiillte. ) die fleine, {dhone
Batin wollte zeigen, daf fie ben tiefen Sinn ber Rebde verftehe: ,Jiinger
fommt thr nidt mehr bagu. Und zum Gliid zu fommen, darf man feinen
Tag verfaumen.”

S 31 wag?” plagte Paul heraus.

L3u dem, wad thr fudt. €28 fteht eud) parat, id) weif ed; alle Leute
jagen da3 gleide. Jbr miigt nur Herzhaft zuqreifen, ie der Herr e
gemeint Hat: Die erjdrodenen Heiligen jind im Himmel nod) angjtlid?”

S BWenn dbu mir Glitd prophezeift, fleine Unjduld! Haft Heute {don
pem jdyreienden Menjdleint gefagt, ed twerde ein reditjdaffener Chrift” —

Ploslid) erhob fich Paul gerdujdpoll. Ein mutiqes Feuer war in
jeinen ugen.

,30t entfduldigt einen Augendblid, JIn einer halben Stunde bin id
inieder da.” .

Lber austrinfen,” befahl dber Gaftgeber.

&1 leerte bad Glad und war fort.

Die Freunde rieten hin und her, wad ihn jo ploklidh angeflogen ware.
Nud) der Kaplan wufte nidhtd BVejtimmted., Jad) einer Weile aber jagte
er: ,Gr ird dod) nidht den verviidten Einfall Haben, dem Theredli jeht
eine Riebederflarung zu maden. Jeht in dbiefer LVerfaffung! Dad {dhliige
dem Faf dben Boden ausd, denn er hat dbod) ziemlid) {dief qelaben. Das
firave Theregli aber, bem die Tante ohnedied mit dem ,Trinfer” den Kopf
fturm madyt, befommt vor nidhtd auf der Welt fo ficher den Rerleider, ald
bor einem, ber mit jdiwerer Sunge fagt: ,Theredli, willft bu mih?’ Da
faat ed fidher rundimeq Nein.”
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Lefts Pearia und Sanft Jofef! Dag warve ein Unglitd titr beide,”
rief die fchone Patin.

LWad joll 1d) madyen? Ratet miv. €3 ift mir angft und bange. Wenn
er etne Dummbeit madt, ift jie nidt mehr zu fliden. Und id) und ihr feid
alle nidht unfdulbig daran.”

LRaufe thm einer nad), vielleiht evivtjdt ev ihn, eb % gejdehen 1it,”
lautefe Konigd Frauenlobd wobhlerivogener Rat.

LRauf g'fidwind!“

srauenlob fithlte, baf thn jeine Veine nidht mehr fider trugen.

,Dad 1jt leidt gefagt. el du!”

Da madhte jic) der Maler auf die Fiige. Uber drauken vor dber Haus-
titve fiel ihm Paul Lind in die Wrme und jah aud, ald fame cr aud dex
andern Welt heritber.

Drinnen in der Stube befam er twieder Farbe. Da jdhlug er mit
einer Fauft auf den Tijd) und rief: ,Da habt ihr ihn iwieder, den Ejel.
Bieht ihn mwieder auf. Nein, mid) madt ihr nidht mebr jdarf! PFum
Narren madt ihr mid) ecinmal, aber dbann mert id)’s!”

- Ein unbeimlidied Feuer brannte in feinen Augen. CEr war inild,
hammerte auf den ‘ﬁi&) die pollen Glajer {dwappelten und dad weife
Tiidhtud) farbte fid) pom Weine rot. Die fleine Patin {diittelte rafd) das
Salzgefdyirr {iber die roten Fleden, ,damit &nidht abfarbt,” fagte fic.

Dann wurde Paul rubhig. Er vedete nidht mehr, trant nidt, und
hedte wie ein ©tein auf dem Seffel. €3 wurbe langveilig in der Ge-
fellfdaft.

Die Patin madte nun Anftalten um Aufbrud). Das Feft war nie
ein filberner Faden entziweigeriffen und niemand fand die Enden, um fie
ieder zu Iniipfen. Der Chorfaplan legte der Kleinen den Mantel um,
fie ward verabidyiedet. Paul aber vithrte fid) nidht, bid bad Magbelein ihm
bie fleine weifge Hand Hinhielt und zu hm fagte: Abis, Herr Linbd, leben
Sie wohl.” Da fuhr er jabh auf, erariff ihre Hand laffig und antwortete
beridlafen: ,Adis”. — Dann aber fiigte er biffig hinzu: , Wenn der Kleine
pad driftlide [eben nidht fiderer Hat, ald i) mein Glid, ftedt wenig
hinter bem Heutigen Feft.”

Dann brad) aud) der Maler auf, iiber bdie %emerﬁmg Paul Lind3
gefrantt. Die lebten BVier ber [uftigen FRumbde blieben nody eine hHalbe
Stunbe fiben, aber ohne Sang und Glajerflang. Und ba vernafhmen fie
aud) von Paul, wad ihm gefdehen war. Die iirdige Feierlidhfeit der
Rinbstaufe, bad ftrablende Vaterglitd ded Malerd und dad unjduldig fon-
nige Wefen der fleinen Patin Hatten in ihm eine Feuersbrunit von Sehn-
fudt nad) Gatten- und Vaterglitd entziindet, in der er die lange gejudte
RQraft fand, beim Theredli anzubalten. Er wollte die Stimmung 1nd ben
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ugenblid nitgen.  Eine verviidte Jvee jei’d halt gewejen. Dag Theresli
habe geweint und gefagt: , Kommit du | o, Paul? Du hajt ja dbeine Junge
nicht mehr in Gevalt, mid) wunbdert nur, dbaf du grap itber bie Stiege
hinaufgefommen bift. Nein, jo will 1) dih) nicht, Ci, Jejis Maria, ift e3
alfo wahr!”

S mup ein dbumm=einfdltiges Geficht zu ihrem Stlagen gemacht hHa-
ben, das fic nod) mehr aufbradhte. Und ploglich vief jie: ,Geh’ und fomm
nicht wieder!” Das Wort brafhte mid) ploslid) 3ur Befinnung und mwic
id) alg cin Wunbdgejchlagener, Reuiger, aur Tiive hinaudwanite, fah) ich
pent ©dymerz in thr und vor mir den Ubgrund. Jd) war aud dem Himmel
gefallen.  Wem das Glitd nicdht gegeben ift, der jollte nidht geboren worden
fein.  Den Speftatel, den wir bei einmer Geburt und Taufe maden, it
pad Leben nidt wert.”

,Baperlapa!” madite der Chorfaplan. ,Dasz find Flaujen, Laul, die
pergefen ieder wie dad Sonnengefpinnjt im Herbit. Was gefdehen ift,
andern wir dod) nidht mehr. Sehe id) einen Witiver, der beim Tod jeimer
Frau weint, baf man unter den Trdnen ein Leintud) audringen fonnte,
merfe i) miv den Mann und bin jider, daf er, jobald ein Jahr um ift,
mit einer giveiten Frau gum Pfarrer fommt. — Aber jekt fort mit diefen
Gedanten! Wir hliegen die Bubde und gehen in die Krome zum Bier.
Harundeind, maden it dasd.”

Gr bing den fderen Hausidlitfiel pom Nagel [os und jdritt, den
©dliiffel wie eine Stanbarte hodhhaltend, gur Tiire. Die drei Freunbde
folgten willig, von der Kraft feiner Frohlidhfeit angezogen. Aber bor
dem Wirtdhauje tif Paul ausd. Der Kaplan padte ithn beim Hrmel,
Konig Frauvenlod fakte auf der anderen eite am, und fo jdleppten jie
pen  Widerfpenjtigen ind Haus, deflen Tiire offen ftand. [n Dder
fleinen Stammtijdgefellidhaft erhielt per Chorfaplan gleid) iwieder bda3
Wort, und er, der in einer Stunde hunbdert Cinfalle Hatte, redete unbd
jang und dadyte nidt mebhr daran, daf er Heute Pate geftanden und ein
weft gegeben habe, wobei einer verungliidt war. Sie fafen nod) da, ald
um elf Uhr bie fletne encrgijde ufoarterin die Stiihle auf den Tifd)
3u fegen begann.

Der Doftor protejtierte Heftig und fonftatierte mit der Uhr in dber
Hand, daf zur Polizetftunde nod) fitnf Minuten fehlen.

ber Paul Lind, der wdabhrend zwei Stunden jdiveigend dagefefjen
par, exhob fid) und jagte: ,Sdon heute hat mir eine die Tiire gemwiefen.
RNun madht’s die veite nicht minber deutlid. I Fitge mid).”

Der Himmel war Hhell von Sternen, aber iiber dem Dorfe lag die
Nadyt {hwerdunfel und ruhjam. AI8 bdie vier Genoffen nebeneinander
bie Strafe durdliefen, ohne Jiel auf bem Wege, mwelder grad bor ihnen
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lag, empjanden jic die gebeimnilvolle Tiefe der Nadyf. Weil fie dad
Sidytbare, dad oft taufdt, verbirgt, juditen fie, von ber Dunfelheit fajt bagu
gedbrdngt, nad) dem Unjidhtbaren und Seelijden. Jn diefer LVerfajjung
fanden fie nun ein tieferes Ver{tanonid fiir dad Unglitd Paul Linds. Dex
Toftor padte thn am Arm und fagte geriihrt: ,In einer anbern Art teile
i) dein Sd)idjal. Und beide flieht die Riebe. Die deine ift perjonlid),
pie meine ift ein holded JIdeal, nidt erreidhbar.”

Ploglih jtanden jie, ohne daf einer daran gedad)t Hatte, bor dem
Hauje, in weldem dad Theredli wohnte. Jhre Stube hHatte nod) Lidt.
Aus pem Fenfjter flo der Lampenjdyimmer iiber die LVortreppe hin. Der
Chorfaplan fprang leidt Hinauf, vedte und ftredte {id) ivie ein Bohnen-
{hof an der Stange.

SBag fiehft du?” rief Frauenlob mit verbaltener Stimme und
brangte fid) an den Kaplan heran, befam aber nur ein Stitd ded tweifen
Tiillporhanged und hinter thm den Sdatten eine3 Frauenfopfes 31t fehen.
Mit einem Fihnen Sate {tand er wieder auf der Strake. Cr hatte einc
Xpee: Nebenan hHatte der Maler Weltherr feine Wertjtatte. Da mwar fider
eine Qeiter zu finden. Er hHatte ridhtig falfuliert: bdie Reiter war ba,
Frauenlob ftellte fie unter dag beleuditete Fenfter und ftieg auf.

»Jd) finde dDad univiirdig fiix und. Dag maden Bauentburiden,”
jagte der Doftor entriiftet und trat zur Seite. Er lehnte neben Paul
Lind am Hholzernen Gartenzaun, wunderte aber dod) auf den Beridht des
Laujders. |

,Aber meinft du, bridt die Qeiter nidht?” Frauenlob war in Tobes-
angjt. Aber nod) jtarfer war feine Neugierde.

LSt 1, jonjt (Bicht fie dad Ridt, wenn fie ein Geraujd) ver-
nimmt.”

L Die LQeiter Inirjdt... Sage, jdakejt du fie jtarf genug fitr mein
Gewicdht? mneungig Kilo; dad zieht nidht jeder Sdwab. — Ja, wenn e3
eine Feuermelrleiter ware, {tiege id) ohne Herzflopfen in den 3. Stod.”

»Halt dod) 1t in Gottdnamen.”

Fheresli faf am Tijde und nabhte ein Geand. Was war e dod) ein
merfiviirdiged Rletd, an dem fie ndhte? Lor ihr lag eine Fiille weiden
faltigen jdwarzen Stoffes, ver fid) unter ben weifen nervdfen Handen bex
Naherin qleid einer dunflen Wolfe baujdte. ,Jja, wasd ndbte fie benn?”

fonig Frauenlod wehrte fid) gegen den Gebanfen. Allein, er mubpte
feinen eigenen ugen dod) glauben. Sie ndahte an einem Nonnenijchleier!

Theredli Rub jdludte dad Armijeligleit3gefithl, basd eben in thr auf-
fteigen wollte, tapfer und troig Hinunter. Irug fie einmal dad Se-
ipand, wat fie hinter den Klojtermauern vor den Bliden und bofen Worten
per Rafthaujer ficher, fam dad Geniigen ded Herzend vbon jelbft, Und fie
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s0g ent{Hloffen den leinen roten Mund jufammen, hob die dbuntlen Augen:
brauen, daf fie fid) jtrdubten iie ein Vigelein, dad gegen den Sturm
fliegt. Wahrend fie mit grofen Mithen den iveifen Fadenjdlag auf-
nibte, fiel ihr plolich, im RKidt glanzend, eine Trdne aud dem Auge;
basd teife Kiigelein ward bon ber jdmarzen Wolfe aufgefogen. Nun nabhm
fie die Haube pom Fifde und von dem jdwarzen Trauertud) lagen nur
mehr ein paar Abjdnitte dort neben der grofen, dad Gefral gierig sffnen-
ben ©dere. Theresli probierte den Schleier, aber ohne baf fie in einen
Sptegel fah.

Die ift reif fiir's Klofter. Gine, die ohne Spiegel eine Haube pro-
bieren fann”, flitfterte der Chorfaplan.

ber bad Kleid wollte zu dem Haarfnoten nidht paffen. JNun [ojte
fie diefen, dad Haar flof in golbenen Strahnen iiber thren Naden. Und
auf dem Fijdhe lag die grofe offene Schere. Kinig Frauenlob befannte
nachher, er habe bei dbem Anblid ein Reien und Juden ber Nerven ver-
fpiitt, wie e3 einem ire, der zufehen miifte, wie ein Raubtier itber einen
mwehrlojen Menjden herfallt. = Aber die ©orge um bden lieben Leib gebot
thm, fid) auf der madeligen Keiter fHIl zu verhalten. Aber der Chor-
faplan verlor bei ber Sdilderung alle Geduld und gute Laume. Gr
jhwang die Arme und rief: ,Mit Haar und Ofren jollte man didy jdhiit-
teln, Paul. Eine verriifte, Hhaldbrecdherijhe Jpee war bdad bod), bad
fdhiichterne Biogelein mit einer vom Wein jdhweren Junge zum Hetrvaten 3u
fragen! PWarft du mir nidht fo ein licber Kexl, id) fonnte did) ertoiirgen.
o aufgebradyt bin id), teil du dein Glitd mit eigener Hand gerjdhlagen
haft. Dasd war Waffer auf bie Miihle ber vertrodneten Tante. Die hat,
al8 fie jung war, die Manner dod) aud) nidt gejdheut.”

, &3 ift, ie e3 ijt. Berubhige did). €3 mufte halt fo fommen,” ant-
tortete Paul Lind in fataliftijder Ergebung.

,JNein, einen Sdaden judt man audzubeffern!” entgegnete der Kap-
lan. ©38 war ithm leid, diver leid, teil ex jid) der Mitiduld an dem Un-
aliif anflagen mufte. Und er fithlte aud) die BVerpflichtung, zu vetten,
ad zu retten ivar.

, ) felber will ihr zureden. Jd) will ihr jagen, baf es eine elende
Liige fei, wenn gefagt wird, Paul fige viel im Wirtshaus, Jd) mweif ge-
wif, dad Theredli nimmt BVernunft an, wenn ihr ber Sadperhalt ridtig
erflart wird.”

Die Haudglode {dhrillte laut durd) alle Raume ded Haufed und itber
bie Gaffe hin. In diefem Augenblide erlojd) dad LQidit. Die vor bem
- Haufe LQaujdenbden ftanben ploglid) im Duntel der Nadt.

Nun madyten fie einander Voriirfe: ,du Hait jie exjdhredt. Jeht ift
alled verloren, da {ie weiff, dak fie in threm Tun beobaditet worden ift.”
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Paul mahnte zur Rube. ,Streitet dod) nidht um Chwas, das nidt
befteht: Jiir mid) ift basd Krdutlein Gliid nidt gewadien.”

JAljo gebent wir licber nad) Haufe. Sonft begegnen wir nod) einem
pritten Ungliid,” jagte der Doftor. ©r jdritt voran. Die andern folgten
ihm. Nad) einer Weile aber plate Konig Frauenlob los: ,MWuf fie jebt
pad herrlidhe goldblonde Haar ficdh abjdhneiden laffen? €8 it weider als
Xlaum, glangender al3 Seide, linder alé ein Maitag. — Sage Brubder-
hers: gibt ed fein Mittel?”

S enn fie ind Klofter will, darf fie dad Haar nicdht behalten,” ant-
twortete der Kaplan.

,Aber ed ift Tprannei, eine Siinbde gegen die Natur,” eiferte Frauen-
lob.

,Cinem Gott fann man nur opfernm . .. ..

,Gagt der Marquis in Don Carlos,” fiel Konig ein. ,Diefe Rolle
bleibt immer eine meiner Glangletjtungen.”

Das Sitat entfithrte ihn in jeine Bhantafiewelt. Darin vergap er
bes {honen Haared der Theresli Ruf). Gr ladelte HI fitr jidh unbd jdritt
mit der Gebdrde ded fouberdnen Geftalters ded Leben3 bdein Genoffent
borai.

,Bardbon.” — Bor ihm ftund eine ziveite Geftalt, mit der er in der
Dunfelfeit zujammengeprallt war.

Bift d’s, Sebaftianus, Bruderhers. Salit! — Treffen ir unsd
unter den Stermen.”

Die im zweiten Glied exfannten die Lage, traten rajd) hervor und Der
Doftor fragte: ,Ift ettwad nidt in Ordnung bet dire”

Der Maler jeufzte: ,Mein Bubi ift mir eben gejtorben. Wabhridjein-
lid) hat bad Herz nidt ridtig funftioniert. Der Arzt fonnte nidht helfen.
Xd) habe ihn eben nad) Haufe begleitet. Wie nabe ift dod) Werben, Sein
und Sterben und Freud und Shmers in der Welt nebeneinander. Doftor,
bu hajt Heute morgen von den brei Bilbern Segantinid gefproden. WMix
jind fie feht in ein3 zujammengefdmolzen. Jd) darf nidht darvan benfen:
ed ift 31 jdmerzlid). Um Morgen war id) wie ein Bogel, fang in den
Liiften, benn mein Glid gab mir Fligel. Und am Abend bin id) ein
Sdyatten, bem dad Leben in der Hand zerrinnt.”

Ded Malers Jreunde ftanden vertirrt, beflommen und ratlod auf bex
Gtrafe unter dem blingelnden Funfeln ber Sternme. Der Chorfaplan
fudhte nad) einem Troftiwortlein, zerfaute ed einigemal im TMunbe, jagte
pann , Unglii€lid), unglidlid,” und tat einen Sdritt voriwarts.

Der Doftor und Konig Frauenlob folgten ihm. Die Unfdahigleit,
geaen diefen Sdhmery Troft zu wiffen, dritfte auf fie und fie waren frof)
pap niemand ein Wort an fie ridhtete. -
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Vom Glang der Sterne am Himmel gingen Strahlen und Pfeile
aus, {dojjen den einjamen Nadtwandlern in den Ritden und in die Kopfe.
Goldene Bogen ftridgen am Himmel {iber goldene Satten, wahrend fich
die Manner vor dem Haufe ded Malers jtill verabidhiedeten. Oben brann-
ten matte Lidhter hinter verhangten Fenjtern. Der Sd)atten von traurigen
Penjden hujdte hin und her. Die Tiire fiel fradizend in8 Sdlof. Aud
die drei anbern verjdivanden jeder allein in einer dunflen Gafje.

Bor feinem Haufe blieb der Doftor ftehen. Die didhten Parfbdume
pecften bad Gternenheerlager itber ihm bi8 auf wenige Lidhter. Nod) ein-
mal glitt ber Tag an ihm voritber. Er fithlte, daf er iiber ihm {tand, den-
nod) tat thm die Crfenntnid diefed Tages weh. Gr feufzte: ,So enben
unfere Fejte!”

g

TR ein [elifam Trdvwmen.

Jft ein feltfam Trdumen Stel’, wie alles £eben
In der Sriihlingsnadyt. Madytvoll ju mir drdngt,
Gluten find entfadyt, Oiir am Berzen hlingt
Und aus fahlen Biumen Und in feligem Geben
Seudhtet ihre Pradt. Bolder midy empfdngt.
Cief mir tm Bemiite Und in bunten Reihen
Sagt dte Liebe leis: Sangt ein Bliihen an.
Pflege midy mit §Sleif;, Berj, das fidy befann,
Und die {hdnfte Bliite faff aud) dou did) weihen,
Widft am fproden Reis. £dfe detnen Banmn.

Beb’ dein fdyeues Wollen
fiber Traum und Trug —
fiebes Hers, fet flug —
Jn den blumenvollen,

Srohen Sriihlingsfing.
Maja Matthey.

P

Gin Frawenleben mm Dienfie der Barmberpgkeil.
LBon IM. Th.
(©dlu)

Bon der englijden Regierung war ihr zur Heimlehr ein britifdHes
Kriegd{d)iff angeboten tworden. Florence jhlug dad Anerbieten aus, fie
wollte, Jtill, unauffallig, vie fie bie Heimat verlaffen Hatte, aud) mwieder
in biefelbe zuriidfehren. Auf einem franzdfijden SHiff fegelte fie nad
Marfeille, hielt fich in Parigd bei ihren alten Freunben, den Sdiweftern



	Das Tauffest : Erzählung

